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leuil lit raffiniertem blaulila ©ammet. ©er glüget, ber
^infichtlich ber Sleffhettf einen gewaltigen Stritt ncr=
">ärts bebeutet, (feine beiben breiten SSorberbeine befrte»
bigen bas ftatifctje ©mpfinben) biirfte tn ben fragen
ber reftlofen ©urcharbeitmtg forste ber gleichmäßigen
Schroerpunftoerteilung auf alle brei $üffe nun mit Seich»
ligfett noch ganj p iöfen fein. ®. 31. fipuffchmib tn ©enf
brtngt tn fetnem oben genannten Setjnftutjl, ber ©ipatif
Unb einem iRegal Sachen non fetnftem SBert. 33efonber§
ba§ fletne iRegal fällt auf oermöge feines wunberooüen
Materials (ÜRafaffar»@benhoIä) unb einer öorpglid; ab»

9ewogenen 3lufteilung.
©tnige befonberS ^eroorp^ebenbe ©tücfe enthält auch

ber letjte SluSftellungSraum. |>ter fielen eitrige moberne
®töbeld)en, bte auffaflenbe, npt p oerleugnenbe 3le(jn=
lidjjfeit mit ben im ©ejember 1926 an ber gleichen ©teile
Plajterten ©acfjen ber bänifc^en Sîunftgewerbe»3luSftelIung
«ufweifen. ©S ift ein ©cetip mit 2 ©effeln tn ben glet»
<f)en originellen Çauptlinien unb ©runbformen, nur etroaS
"wbemer unb fptelerifc^er. ©te bänifdje flaffifdje tftufje
'Uußte ftch iff" etne letfe Umbiegung tn fübltd&ere gar«
benfreubigfett unb Setchtigfett gefallen taffen. ©ap ift
btefeg rötliche, gebeijte unb geroachfte $irfchbaum»3lmeub>
tentent burd) etn ©ofa mit rotoiolettem Söepge unb eben»

folgen Riffen ftatt ber SRücfenlehne, etne gemütliche ßom»
"tobe uni) etnen flappbaren © reib fdt)ran £ bereichert
Horben. ©in ©eppidt) in grauen unb Itla ©önen, eigens
bap entworfen, fügt ftch ben SRöbeln unb beren 33e'
Jügen auSgejetrfjnet etn (S. 3lmiguet unb g. fßoncet, ©enf.)
®me heroorragenbe, hatbrunbe Äommobe oon g. ©iauque
(öigerg) barf pm ©c^luffe noch ©rwäfpung finben, bie

fchön abgewogenen garben (allerlei rot, blau unb grau)
luftig bemalt ift.

©te SOtobel, bie^^tec gezeigt werben, flehen alle auf
Per fünftlerifdh fetjr hohen (Stufe ; fchabe nur, baß fie
•fegen ihrer hohen greife für bie SRehrphl ber Stebljaber
Uuerfdhwtnglidh finb. ®ie billigen; guten ©ppenmöbel,
bte unfere $ett in fünfilerifcher wie praftifcher SBeife p»
9tetdh befrteöigen würben, finb letber immer noch ntcf)t
punben. fpter fleht unferen 3lrchite£ten unb fôunjtge»
berblern noch ®tne hohe unb bantbare Slufgabe offen,
P ähnliches problem wie bte SBohnfolonten eS im oer»
Eugenen Sprint an unS geftellt hüben.

II. ßeratnif.

SluffaHenb reich ift bie ©Töpferei an biefer 3luSftel»
lung im 33erl)ältntS p beren Umfang oertreten. 9Iur

einige Tanten tonnen wir hter nennen: iß. SonifaS,
©Töpfer tn gernep Sßollaire. 33on ihm fehen wir ht"
neben foftbarer Äunfttöpferei gute SRobeüe oon 3rben=
ware auS fetner Söerfftatt, einfache, biüige ©ebraudjjS»
gefdhirre in jwecfbtenltchen gorrnen mit etwas Drnamett»
tterung. 3R. unb iß. aierrooaj in Sa ©hapeUe, ©enf,
bringen etne größere SMeftion formfehöner unb pm
©eil tn ben garben fehr betoratioen 33afen, ©eller, ©<ha=
len unb ©ofen auS ©on unb ©tetnjeug. — ülnfchlteffenb
fei hter auf einige wunberfchöne ©chmelprbeiten mit figür»
lichem Sc^mudE oon 3. |>. ©emole tn ©enf hlngemiefen ;

fie haben ihren eigenartigen tRetj tn ber ©echntt ber |>er»

ftetlung.
HI. Jfunftgewer&ipe ©eyttlien.

®aS gelb btefer 3lrbeiten ift fehr groß. @S tommen
ba tn ber Çauptfache ©eppid^e, Riffen, ifjauSfleiber, ©ifch»
läufer, geftidtte ißantoffeln unb Äletber, Satifarbeiten,
SBanbbehänge, unb hanbbebrudtte ©top in Betracht, ©te
3weige ftnb p mannigfaltig, etngehenber hter befprochen

p werben, gafammenfaffenb ergeben fte etnen tnappen,
guten Überbltcf über bte reichen 33erwenbungSmöglich=
feiten wie über bte £öf)e beS fünftlerifchen ©cbaffenS
unb bte 3Iuffaffangen auf all biefen ©ebteten. (iRü.)

33attlid)e$ au$ £tt$ent*
(Sïoïtefpottbenj.)

3m Saufe ber nädffften 2Bocf)en wirb ftet) ber ©tabt-
rat oon Sutern mit etner weiteren 2Bol)nbauaftion
p befaffen haben.

©ett bem 3ah« 1920 iftberSßohnungSnot burdh
7 berartige 3lttionen p begegnen gefud^t worben, ohne
fte jeboch ganj auS ber SBelt p paffen. Hauptfach lieh
an rieinen aBohnungen befiehl nodh etn 3RangcI,
unb bie neuen ©uboentionSgefuche beziehen fich haupt»
fächlich auf btefe Äategorte. ®ie ißolitif, bie übrigens
nicht nur in Sujern profitiert wirb, möglichft oiele
fleine ©Bohnungen p fdhaffen, birgt aUerbtngS eine
grofje ©efahr in ftd). SRidht bte Zunahme ber töeoölfe»

rung, fonbern bie Zunahme ber Ulerehelicfjungen junger
Seute, bte mit ber ©rünbung eines etgenen f>etbeS ber
allgemeinen finanjtetl piechten SSerhältniffe ber aiach»
friegSjeit wegen warten mufften, hat bie SBohnungSnot
herbeigeführt, gür etn junges @h«paar, benen ber fcf)öne

©pruih : „iRaum ift tn ber fleinften £mtte, für ein glüct=
lieh Hebenb ißaar" als 3beal oorfchwebt, genügt freilich

und Modelle
zur Fabrikation tadellos«

Zemenfwaren.
•

Anerkannf einfach
aber praktisch
zur rationellen Fabrika-
4ion unentbehrlich.

Xüraber&Ca
Maschinenfabrik ^

Winlerthur-Veltheim

Nr. Mustr. schweiz. Haudw.'Zeitnvg („Meisterblatt") ^25

îeuil in raffiniertem blaulila Sammet. Der Flügel, der
hinsichtlich der Aesthetik einen gewaltigen Schritt vor-
lvärts bedeutet, (seine beiden breiten Vorderbeine befrie-
digen das statische Empfinden) dürfte in den Fragen
der restlosen Durcharbeitung sowie der gleichmäßigen
Schwerpunktverteilung auf alle drei Füße nun mit Leich-
ligkeit noch ganz zu lösen sein. G. A. Hufschmid in Genf
bringt in seinem oben genannten Lehnstuhl, der Sitzbank
Und einem Regal Sachen von feinstem Wert. Besonders
bas kleine Regal fällt auf vermöge seines wundervollen
Materials (Makassar-Ebenholz) und einer vorzüglich ab-
gewogenen Aufteilung.

Einige besonders hervorzuhebende Stücke enthält auch
ber letzte Ausstellungsraum. Hier stehen einige moderne
Möbelchen, die auffallende, nicht zu verleugnende Aehn-
iichkeit mit den im Dezember 1826 an der gleichen Stelle
plazierten Sachen der dänischen Kunstgewerbe-Ausftellung
ausweisen. Es ist ein Tcelfich mit 2 Sesseln in den glei-
Hen originellen Hauptlinten und Grundformen, nur etwas
Moderner und spielerischer. Die dänische klassische Ruhe
wußte sich hier eine leise Umbiegung in südlichere Far-
benfreudigkeit und Leichtigkeit gefallen lassen. Dazu ist
bieses rötliche, gebeizte und gewachste Kirschbaum-Ameub-
lement durch ein Sofa mit rotviolettem Bezüge und eben-
solchen Kissen statt der Rückenlehne, eine gemütliche Kom-
Wode und einen klappbaren Schreibschrank bereichert
worden. Ein Teppich in grauen und lila Tönen, eigens
bazu entworfen, fügt sich den Möbeln und deren Be-
iügen ausgezeichnet ein (L. Amiguel und F. Poucet, Genf.)
Eine hervorragende, halbrunde Kommode von F. Giauque
Kigerz) darf zum Schlüsse noch Erwähnung finden, die
w schön abgewogenen Farben (allerlei rot, blau und grau)
lustig bemalt ist.

Die Möbel, die (hier gezeigt werden, stehen alle auf
einer künstlerisch sehr hohen Stufe; schade nur, daß sie

Wegen ihrer hohen Preise für die Mehrzahl der Liebhaber
Unerschwinglich sind. Die billigen, guten Typenmöbel,
we unsere Zeit in künstlerischer wie praktischer Weise zu-
gleich befriedigen würden, sind leider immer noch nicht
Pfunden. Hier steht unseren Architekten und Kunftge-
werblern noch eine hohe und dankbare Aufgabe offen,
îin ähnliches Problem wie die Wohnkolonten es im ver-
ganHenen Jahrzehnt an uns gestellt haben.

II. Keramik.

Auffallend reich ist die Töpferei an dieser Ausfiel-
wng im Verhältnis zu deren Umfang vertreten. Nur

einige Namen können wir hier nennen: P. Bonifas,
Töpfer in Ferney-Voltaire. Von ihm sehen wir hier
neben kostbarer Kunsttöpferei gute Modelle von Irden-
ware aus seiner Werkstatt, einfache, billige Gebrauchs-
geschirre in zweckdienlichen Formen mit etwas Ornamen-
tterung. M. und P. Nerrovaz in La Chapelle, Genf,
bringen eine größere Kollektion formschöner und zum
Teil in den Farben sehr dekorativen Vasen, Teller, Scha-
len und Dosen aus Ton und Steinzeug. — Anschließend
sei hier auf einige wunderschöne Schmelzarbeiten mit figür-
lichem Schmuck von I. H. Demote in Genf hingewiesen;
sie haben ihren eigenartigen Reiz in der Technik der Her-
stellung.

III. Kunstgewerbliche Textilien.
Das Feld dieser Arbeiten ist sehr groß. Es kommen

da in der Hauptsache Teppiche, Kissen, Hauskleider, Tisch-
läufer, gestickte Pantoffeln und Kleider. Batikarbeiten,
Wandbehänge, und handbedruckte Stoffe in Betracht. Die
Zweige find zu mannigfaltig, eingehender hier besprochen

zu werden. Zusammenfassend ergeben sie einen knappen,
guten Überblick über die reichen Verwendungsmöglich-
keiten wie über die Höhe des künstlerischen Schaffens
und die Auffassungen auf all diesen Gebteten. (Rü.)

Bauliches aus Luzern.
(Korrespondenz.)

Im Laufe der nächsten Wochen wird sich der Stadt-
rat von Luzern mit einer weiteren Wohnbauaktion
zu befassen haben.

Seil dem Jahre 1920 ist der Wohnungsnot durch
7 derartige Aktionen zu begegnen gesucht worden, ohne
sie jedoch ganz aus der Welt zu schaffen. Hauptsächlich
an kleinen Wohnungen besteht noch ein Mangel,
und die neuen Suboentionsgesuche beziehen sich Haupt-
sächlich auf diese Kategorie. Die Politik, die übrigens
nicht nur in Luzern praktiziert wird, möglichst viele
kleine Wohnungen zu schaffen, birgt allerdings eine
große Gefahr in sich. Nicht die Zunahme der Bevölke-
rung, sondern die Zunahme der Vereheltchungen junger
Leute, die mit der Gründung eines eigenen Herdes der
allgemeinen finanziell schlechten Verhältnisse der Nach-
kriegszeit wegen warten mußten, hat die Wohnungsnot
herbeigeführt. Für ein junges Ehepaar, denen der schöne

Spruch: „Raum ist in der kleinsten Hütte, für ein glück-
lich liebend Paar" als Ideal vorschwebt, genügt freilich

^âdrikstionfsclsllc>5«k
lemekilwören.
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tn ben weiften gäßen eine ®tei< ober fogar 3wetgim=
merrooßnung. ©ar balb aber fommt ber ©rnft beS 2e-

benS; rote heißt eS bod^ : „Wit ber Wprte, mit bem

©dreier, ufro." 3lucß macht man bei ber fletnfien ftnaw
giellen Sefferfteflung progreffto anroacßfenbe bösere In-
fprücße unb auch .ttiiber treten auf ben pan. gebenfaßS
werben bte ttetnen SBoßnungen, bte beute ertgroS erfteßt
werben, im SBert rticf>i ftetgen unb ber Warft wirb mit
btefer 9lrt oon SBSohngelegenßetten etnmal meßr als ge=

fättigt fein. @o lebt man überall oon ber ^>anb in ben

Wunb, rote man auch bte 9lrbeitSlofig£ett mit $aütatio=
mitteilen ju begeben fucßt unb rote man auch ©täbte
oßne SebauungSpläne erfteßt. Unfere ©eneration gebt
trot} größter 3lnftrengungen etnficbtiger Fachleute im alb
gemeinen nocß planlos oor.

Son ben 7 oben angeführten 3l£tionen würben 5 oom
Sunb unb Kanton unterftüßt. ©ie ©tabt belaftete ßcß

babei mit gr. 4,700,000 für Sürgfcßaften, mit grauten
1,238,000 für ©arletßen unb gr. 1,023,000 für Sar=
fuboentionen. ©er Sunb leiftete tn Sar gr. 900,000,
tn ©arleiben gr. 302,000, ber Kanton gr. 376,000 in
Sar unb gr. 302,000 in ©arleiben, nebft gr. 60,000,
für 1926/27, bte er nachträglich noch beroißigte. Stüter
bem oerauSgabte bte ©tabt tn ben gaßren 1920/25 für
anbere gürforgemaßnaßmen noch ca. gr. 5,700,000. ®S

frnb bteS Seiftungen, bte aße 9lnerfennung oerbienen unb
ber Dpferroißigfett ber Sujerner baS befte ßeugniS auS*

fießen.
©eit bem 3aßre 1918, roo mit einem Kubifmeter*

prêts oon 70 gr. gerechnet würbe, ftnb bie Saufoften
bereits roefentlich gefunten, fobafj eine geroiffe iRiftfoge
fahr, bte bamalS beroißigten ©arleiben bereits tangtert.
3m 3aßre 1920 fenfte fich ber 9lnfaß auf gr. 68, 1923
auf gr. 54, 1926 auf gr. 48 bis gr. 49 unb beute
roetben ben ^Berechnungen gr. 46 gugrunbe gelegt. ®a
bei barf aßerbtngS mit gtemlicßer ©i<ßerhett behauptet
roerben, baß eine weitere peisfenfung, roenigftenS roe=

fentltcßer'iüatur, nid^t mehr in grage tommt unb für bie

Übernahme oon ßtnteren £>hpotßefen feine große ©efaßr
mehr beftebt.

©te jur Seßanblung tommenbe Iftion umfaßt
10 ©efucße im ©otalbaufoftenbetrage oon granfen
6,080,660 ober mit einem 9lnlageroert oon nahezu gr.
7,000,000. fpleoon hätte bte ©tabt ju übernehmen an
Sürgfcßaften ca. gr. 3,230,000, an Sarfuboentionen gr.
429,000 unb an ©arleiben (im Sang groifcßen 55%
unb 80%) oon ca. gr. 930,000. Sorgefeßen fmb 23

©oppelßäufer unb 64 ©tngelßäufer mit 130
©reijimmexWohnungen unb 174 Ster* unb Wehrjimmer*
roobnungen. ®aS Serßältnis wäre annehmbar unb tonnte
nur ben Warft bereits ju otel erfieflter Kleinwohnungen for
rtgieren. ©ie errechneten Wtetjinfe bewegen ficß für ®rei=
gimmerrooßnungen jroifcßen gr. 1000 unb gr. 1300 bejw.
gr. 650 bis 800 für bie bifligfien unb gr. 1350 bis
1500 für bte teuerften SBoßnungen. gär Stergimmer*
Wohnungen ftnb 8*- 750.— bis gr. 950 min. unb gr.
1300 Wietel, foroie. gr. 1650 bis 1850 maj. angenotw
men. ©ie 9l£tion fofl gleichseitig auch iur Behebung ber

3lrbeüSloftgfeit bienen.
Db nun bie ©tabt Sujern neuerbtngS btefe gewalti--

gen 9tnftrengungen erträgt, werben bte ^Beratungen geigen.
©te Selaftung geht über bie ©renge beS Vermögens

hinaus. @S befiehl gwar bie 9lbficßt, bte 9lftion auf oer=

feßtebene ptßre gu »erteilen unb bte Sauten im 2Blnter
ausführen gu laffen, obgleich baburdh Nachteile erwachfen,
bie aber in Kauf genommen werben müffen, wetl bie

StrbeitSlofigfeit eine ©rfcßetnmtg ber falten OaßreSgett iß.
©ie 9lngelegenßelt wirb etngeßenb geprüft werben

müffen. Qn näcßfter gelt wirb etn Slnletßen oon gr.
9,000,000 gu 372®/» fäßig, baS gu biefem ginSfuß meßt

mehr untergebracht werben fann unb eine neue Selaft-
ung tn fich fehltest. SBeiter flehen anbere größere SluS«

gaben in luSficßt, wie bie ©rneuerung ber Quai*
brüefe unb größere Sauten unb Serbefferungen
in ben fiäbtifcßen SBerfen. (R.)

Qerbattowtta.
©ewerbeuerbanö be$ graufirunnenamteô (Kanton

Sern). Unter bem Sotfiß beS SerbanbS=päfibenten
©cßretnermeifter fftqffeler, graubrunnen, hielt ber ®e*
werbeoerbanb beS Gimtes im „Srunnen" tn graubrunnen
bie orbentlicße gaßreSoerfammlung ab. SRacß Sornaßme
ber 2ßaßlen würbe bie graje ber ©cßaffung einer 3lmtS-
9lrbeitSlofenoerft<ßerungSfaffe befprodßen unb beren ©rün»
bung als Wittel gur Seßebung oon Krifennöten warm
begrüßt.

Steges gntereffe naßm bie Serfammlung am pojeft
beSUmbaueS beS SlmthaufeS in graubrunnen.
®aS jahrßunbertealte, ehrwürbige S^loß, baS bis gut
©infüßrung ber Steformation im Kanton ben Klünia*
genfer Ktofterfrauen gehörte, bann fäfulariftert würbe,
unb baS feither bie SegirfSoerroaltung beherbergt, fteßt
noeß feft in ben mädßtigen ©runbmauern, aber im Qnnern
hat ba unb bort ber 3<*hn ber 3«it bie Salfen jernagt.
©ie ©cßäben foßen geheilt werben; aber ber Umbau
barf fein glicfroerf werben ; eS muß etwas StedßteS fein,
bem hiftorifeßen ©enfmal woßl angepaßt, ©iefem SJunfcße
ber Seoölferung beS graubrunnenamteS Stedßnung tragenb,
foß ber Sorftanb beS ©ewerbeoerbanbeS mit bem Sor*
ftanb ber Sauern=, ®ewerbe= unb Sürgerpartei gemetw
fam bei ber fantonalen Saubireftion bie notwenbigen
Wittel jum Umbau ju erwirfen fueßen.

über bie ülrbeit beS ©ewerbeoerbanbeS referierte ber
fantonale ©eroerbefefretär SCßenger. 3n einer Stebe

erläuterte er bte pftulate über bte Steorganifation beS

SeßrltngSroefenS unb bte ©cßaffung einer fantonalen ©e<

roetbefcßule. ©er Krife im wirtfcßaftlicßen ©eroerbeleben
wiß ber Steferent begegnen bureß Schuß ber etnßeimifcßen
3lrbeit burdß 3oß, Sefämpfung ber 3lrbeitSloftgfeit unb
beren golgen bureß Serftcßerung, burdß Sürgfcßaftsgc
noffenf^aften, Slufflärung im ÜtecßtSleben u. a. meßr.

C>oljberlcßt aus Koltfirunn (St. ©aßen). (Korr.)
91n ber bureß bie DrtSgemetnbe Kaltbrunn abgehaltenen
Çoljgant famen girfa 300 m' ©rämel» unb Saußolg gut

Serfteigerung. ©ie fdßöne Qualität beS ÇoljeS unb gün'
ftige 9lbfußr beSfelben gog gaßlreicße Käuferfcßaft ßerbei/
®aS ©efamtrefultat errefdßte bte greife oon gr. 36.-^
bis gr. 38.— per m®.

ienêiiâeM.
©iDgett. ©ewerßegefeßgebuttg. (Korr.) ©te

arbeiten für bie enbgülttge 9luSarbeitung eines ©efeßc®'

entwurfeS über bie berufliche SluSbilbung geßen bein

Serneßmen naeß ißrem Slbfcßluß entgegen, fobaß
©ntrourf bemnäcßft bem SunbeSrat gußanben ber etf
genöffifeßen State unterbreitet werben fann. ©er fdßw^
©ewerbeöerbanb ßat fieß mit bem bom eibgen. Slrbeß®'

amt feinergeit ausgearbeiteten Sorentrourf einberftattbrn
erflärt unb nur bie Seftimmungen über bie Seßrltnjj®,'
Prüfungen in ein eigenes Kapitel gufammengefaßt.
ßtücfftcßt barauf, baß bie ©ureßfüßrung ber Seßrlinß®'

Prüfungen in ben Kantonen immer noeß ungleicßart'S

ift unb bte Slnforbcrungen an bie fßrüflinge reeßt

SZk Mlistr. schwitz. Handw. .Zeitung («Meisterblêj Nr.

in den meisten Fällen eine Drei- oder sogar Zweizim-
merwohnung. Gar bald aber kommt der Ernst des Le

bens; wie heißt es doch: „Mit der Myrte, mit dem

Schleier, usw." Auch macht man bei der kleinsten finan-
zielten Besserstellung progressiv anwachsende höhere An-
spräche und auch Kinder treten auf den Plan. Jedenfalls
werden die kleinen Wohnungen, die heute engros erstellt
werden, im Wert nicht steigen und der Markt wird mit
dieser Art von Wohngelegenheiten einmal mehr als ge-

sättigt sein. So lebt man überall von der Hand in den

Mund, wie man auch die Arbeitslosigkeit mit Palliativ-
mittelchen zu beheben sucht und wie man auch Städte
ohne Bebauungspläne erstellt. Unsere Generation geht
trotz größter Anstrengungen einsichtiger Fachleute im all-
gemeinen noch planlos vor.

Von den 7 oben angeführten Aktionen wurden 5 vom
Bund und Kanton unterstützt. Die Stadt belastete sich

dabei mit Fr. 4,700,000 für Bürgschaften, mit Franken
1,238,000 für Darleihen und Fr. 1,023,000 für Bar-
subventionen. Der Bund leistete in Bar Fr. 900,000,
in Darleihen Fr. 302,000, der Kanton Fr. 376,000 in
Bar und Fr. 302,000 in Darleihen, nebst Fr. 60,000,
für 1926/27, die er nachträglich noch bewilligte. Außer-
dem verausgabte die Stadt in den Jahren 1920/25 für
andere Fürsorgemaßnahmen noch ca. Fr. 5,700,000. Es
sind dies Leistungen, die alle Anerkennung verdienen und
der Opferwilligkett der Luzerner das beste Zeugnis aus-
stellen.

Seit dem Jahre 1918, wo mit einem Kubikmeter-
preis von 70 Fr. gerechnet wurde, sind die Baukosten
bereits wesentlich gesunken, sodaß eine gewisse Risikoge-
fahr, die damals bewilligten Darleihen bereits tangiert.
Im Jahre 1920 senkte sich der Ansatz auf Fr. 68, 1923
auf Fr. 54, 1926 auf Fr. 48 bis Fr. 49 und heute
werden den Berechnungen Fr. 46 zugrunde gelegt. Da
bei darf allerdings mit ziemlicher Sicherheit behauptet
werden, daß eine weitere Preissenkung, wenigstens we-
sentlicher Natur, nicht mehr in Frage kommt und für die

Übernahme von Hinteren Hypotheken keine große Gefahr
mehr besteht.

Die zur Behandlung kommende Aktion umfaßt
10 Gesuche im Totalbaukostenbetrage von Franken
6.080,660 oder mit einem Anlagewert von nahezu Fr.
7,000,000. Hievon hätte die Stadt zu übernehmen an
Bürgschaften ca. Fr. 3,230,000, an Barsubventionen Fr.
429,000 und an Darleihen (im Rang zwischen 55°/«
und 80°/<>) von ca. Fr. 930.000. Vorgesehen sind 23

Doppelhäuser und 64 Einzelhäuser mit 130
Dreizimmerwohnungen und 174 Vier- und Mehrzimmer-
Wohnungen. Das Verhältnis wäre annehmbar und könnte

nur den Markt bereits zu viel erstellter Kleinwohnungen kor

rigteren. Die errechneten Mietzinse bewegen sich für Drei-
zimmerwohnungen zwischen Fr. 1000 und Fr. 1300 bezw.

Fr. 650 bis 800 für die billigsten und Fr. 1350 bis
1500 für die teuersten Wohnungen. Für Vierzimmer-
Wohnungen sind Fr. 750.— bis Fr. 950 min. und Fr.
1300 Mittel, sowie. Fr. 1650 bis 1850 max. angenom-
men. Die Aktion soll gleichzeitig auch zur Behebung der

Arbeitslosigkeit dienen.
Ob nun die Stadt Luzern neuerdings diese gewalti-

gen Anstrengungen erträgt, werden die Beratungen zeigen.
Die Belastung geht über die Grenze des Vermögens

hinaus. Es besteht zwar die Absicht, die Aktion auf ver-
schiedene Jahre zu verteilen und die Bauten im Winter
ausführen zu lassen, obgleich dadurch Nachteile erwachsen,
die aber in Kauf genommen werden müssen, weil die

Arbeitslosigkeit eine Erscheinung der kalten Jahreszeit ist.
Die Angelegenheit wird eingehend geprüft werden

müssen. In nächster Zeit wird ein Anleihen von Fr.
9,000,000 zu 3'/s°/g fällig, das zu diesem Zinsfuß nicht

mehr untergebracht werden kann und eine neue Belast-
ung in sich schließt. Weiter stehen andere größere Aus-
gaben in Aussicht, wie die Erneuerung der Quai-
brücke und größere Bauten und Verbesserungen
in den städtischen Werken. (ü.)

Gewerbenerband des FrauvrunnenamteS (Kanton
Bern). Unter dem Vorsitz des Verbands-Präsidenten
Schreinermeifter Nyffeler, Fraubrunnen, hielt der Ge-
werbeverband des Amtes im „Brunnen" in Fraubrunnen
die ordentliche Jahresversammlung ab. Nach Vornahme
der Wahlen wurde die Frage der Schaffung einer Amts-
Arbeitslosenverstcherungskasse besprochen und deren Grün-
dung als Mittel zur Behebung von Krisennöten warm
begrüßt.

Reges Interesse nahm die Versammlung am Projekt
des Umbaues des Amthauses in Fraubrunnen.
Das jahrhundertealte, ehrwürdige Schloß, das bis zur
Einführung der Reformation im Kanton den Klünia-
zenser Klosterfrauen gehörte, dann säkularisiert wurde,
und das seither die Bezirksverwaltung beherbergt, steht

noch fest in den mächtigen Grundmauern, aber im Innern
hat da und dort der Zahn der Zeit die Balken zernagt.
Die Schäden sollen geheilt werden; aber der Umbau
darf kein Flickwerk werden; es muß etwas Rechtes sein,
dem historischen Denkmal wohl angepaßt. Diesem Wunsche
der Bevölkerung des Fraubrunnenamtes Rechnung tragend,
soll der Vorstand des Gewerbeoerbandes mit dem Vor-
stand der Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei gemein-
sam bei der kantonalen Baudirektion die notwendigen
Mittel zum Umbau zu erwirken suchen.

über die Arbeit des Gewerbeverbandes referierte der
kantonale Gewerbesekretär Wen g er. In einer Rede
erläuterte er die Postulate über die Reorganisation des

Lehrlingswesens und die Schaffung einer kantonalen Ge-

werbeschule. Der Krise im wirtschaftlichen Gewerbeleben
will der Referent begegnen durch Schutz der einheimischen
Arbeit durch Zoll, Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
deren Folgen durch Versicherung, durch Bürgschaftsge-
nossenschaften, Aufklärung im Rechtsleben u. a. mehr.

Holz-Marktberichte.
Holzvericht aus Kaltvrnnn (St. Gallen). (Korr.)

An der durch die Ortsgemeinde Kaltbrunn abgehaltenen
Holzgant kamen zirka 300 Trämel- und Bauholz znt

Versteigerung. Die schöne Qualität des Holzes und gün'
stige Abfuhr desselben zog zahlreiche Käuferschaft herbei,
Das Gesamtresultat erreichte die Preise von Fr. 36.-^
bis Fr. 38,— per m°.

Eidgen. Gewerbegesetzgebung. (Korr.) Die
arbeiten für die endgültige Ausarbeitung eines Gesetzes"

entwurfes über die berufliche Ausbildung gehen de>n

Vernehmen nach ihrem Abschluß entgegen, sodaß d^
Entwurf demnächst dem Bundesrat zuhanden der e(d"

genössischen Räte unterbreitet werden kann. Der schweê
Gewerbeverband hat sich mit dem vom eidgen. Arbeit»"
amt seinerzeit ausgearbeiteten Vorentwurf einverstanden
erklärt und nur die Bestimmungen über die Lehrlings
Prüfungen in ein eigenes Kapitel zusammengefaßt. As!

Rücksicht darauf, daß die Durchführung der Lehrling»"
Prüfungen in den Kantonen immer noch ungleicharW
ist und die Anforderungen an die Prüflinge recht vet
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